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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

lDellen =Derfteigerung.
Am Donnerstag , Den 11 . Juli d. Js ., werden

in dem Distrikt „Buchwaldsgraben"
15,200 Wellen

«ersteigert.
Treffpunkt vormittags 8 Uhr am „Alten

Forsthaus " .

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam,
! dieses die letzte diesjährige Versteigerung ist.

^ Eiwille , den 2. -Juli 1918.
Der Magistrat.

1918.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 9.  d . Mts ., von nach¬

mittags b 'U Uhr ad . werden die FleiRhkarten für
die folgenden 4 Wochen ausgegeben wie folgt:

Bekanntmachung.
Während der Zeit der Einberufung unseres

G r j  Eichmeisters ist das Eichamt nur Mi'ttlvOchs von
Morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr zum

t/t. «nfahren der Fässer geöffnet . Eichungen sind
spätestens Dienstag mittags bei uns anzu-

^den . Mittwochs nachmittags finden die Eich-
rtltteil bngen statt.

CltDille , den 2 . Juli 1918.
Der Magistrat.
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eilt?
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Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 9.  d . Mts ., vormittags

«oi) 9 Uhr ab , wird in dm hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften  Zucker ausgegeben und zwar:
«o Gramm als 3 . Rate Ersatz für die gekürzte

ab W ^ otmenge und 500 Gramm als Einmachzucker
Wommen 750 Gramm auf den Kops der Haus-
Mtnng.

1 kosten : 750 Gr . Bruchwürselzucker 65 Pf.
oder 750 Gr . Würfelzucker 66 Pf.

Der Verkauf findet wie folgt statt:
to dem Geschäft von:

Holland . . die Nummern 1— 54
C/ \ | Wahl . . . „ „ 55 — 110
»v Bickel . . . „ : 111 - 166

Höber . . . „ „ 167 — 220
Hermanns . „ „ 221 — 276
Schuster . . „ „ 277 — 327
Reinheimer . „ , 328 — 371
Watzelhan . . „ „ 372 — 417
Buchtal . . „ 418 - 460
Müller . . . „ „ 461 - 526
Konsum -Verein „ „ 527 — 643
Latscha . . . „ „ 644 — 767
Höhn . . . ., „ 768 - 878
H°.ehl - . - „ „ 879 - u . folg.

Citoille , den 5 . Juli 1918.
Städtische warensteile.

Ver-

ercin,

I. Bezirk II. Bezirk
Schilttschuie, 1. Stock. Schiittjchuie, 1. Stock

um Uhr: die Nummern: die Nummern:
6 s 1— 45 181 — 225
6-z 46 — 90 226 — 270
er 91 — 135 271 - 315
7 136 — 180 316 — 360

III. Bezirk IV . Bezirk
Sutenbergschuie . erdgeschost. Ratbaus, Zimmer 8.

um Uhr: die Nummern: die Nummern:
6i 361 — 405 541 — 585
6jr 406 — 450 586 — 630
n 451 — 495 631 — 675
7 496 — 540 676 — 720

V. Bezirk VI . Bezirk
Ratbaus , crdgeschost Zimmer nt 1. Ratbaus, Zimmer 1.
um Uhr : die Nummern : die Nummern:

6-} 721 — 765 901 — 945
6] 766 — 810 946 — 991
6 J 811 — 855 992 — 1035
7 856 — 900 1036 und folg.
Die Zeit ist genau innezuhalten . Die Fleisch¬

karten müssen unbedingt am Dienstag abgeholt
werden , da eine spätere Ausgabe nicht statt¬
findet . Lebensmittelkarte ist vorzulegen.

Um 7V4 Uhr wird die Flusgabe geschlossen.
Eitoilie , den 5 . Juli 1918.

_Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Fleischzusatzkarten für diejenigen Kranken,
welche lt . Bescheinigung des Kreisausschusses zu
Rüdesheim Fleischzusatz erhalten , werden am
Mittwoch , den 10 . d. Mts ., vormittags von
11 — 12 Uhr , auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 8,
ausgegeben.
. Kranke , welche die Bescheinigung des Kreis¬

ausschusses zu Rüdesheim nicht besitzen, können
Fleischzulage nicht mehr erhalten.

eiwille , den 7. Juli 1918.
'_ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag , den S. Juli , vormittags 9 Uhr,

findet auf dem Rathaushofe die Abnahme von
altem Eisen statt . Wir machen die Einwohner
darauf aufmerksam , mit dem Ersuchen , alles
überflüssige Eisen abzuliefern.

Eiwille , den 5 . Juli .1918.
Der Magistrat.

Sekanntrnachung.
Die jugendwehr tritt Sonntag Morgen um

9 Uhr auf dem Ringplatj zum gemeinsamen
Kirchgang an.

Anzug , Mütze , umgeschnallt und Brustbeutel.
Zum wettwehrturnen tritt die jugendwehr

um H Uhr auf dem Ringplatj an.

Nichterscheinen wird bestraft.

Ausgeschiedene Jungmannen , die noch Be¬
kleidungsstücke im Besitze haben , wollen dieselben
unverzüglich zurückgeben , andernfalls Anzeige
erfolgt.

Eitoilie , den 6 . Juli 1918.

_ Der Führer der jug endwehr.
Bekanntmachung.

Trotz wiederholter Aufforderung werden die
Verordnungen betr . Verdunkelung und Abblen-
dnng zum Schutze gegen Fliegerangriffe nicht
beachtet.

Wir weisen die Einwohner nochmals darauf
hin , daß beim Eintreten der Dunkelheit alle
Raumöffnungen ( Fenster , Türen , Oberlichter usw .)
von künstlich erhellten Jnnenräumen (Wohn-
räumen , Werkstätten , Fabriken . Mühlen , Gast¬
höfen , Kaufläden usw .) und zwar ohne Rück¬
sicht darauf , ob sie nach der Straße . hofrSumen
Gärten , Feldern usw . gelegen sind , so abgeblendet
werden müssen , daß kein Lichtschein aus den
Gebäuden ins Freie dringen kann.

Da cs im eigenen Interesse der Bevölkerung
liegt , ersuchen wir nochmals dringend , die Ver¬
ordnungen zu beachten . Zuwiderhandlungen
werden unnachsichtlich zur Anzeige gebracht und
strenge bestraft.

Eiwille , den 6 . Juli 1918.

Die Polizeiverwaltung.

Kriegŝ Cbronlk.
3 . Juli:

_ E c st e it : Starkes Feuer beiderseits der
Somme : hier haben sich Jnfaiiteriekämpfe ent¬
wickelt. — Deftige Teilangriffe der Franzosen
nördlich ocr Aisne : östlich von Moiilin-sous--
Tonvent wurde der Feind im Gegenstoß ab-
geiriescn Vorstöße des Gegners westlich von
Ehateau -Thierrii scheiterten . — Ein starker Vor¬
stoß des Feindes auf dem östlichen Maasusec
scheiterte

4. Juli:
Westen:  Vorstöße der Engländer bei Morris
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und Moyennevitle südlich von Arras ) scheirerten.
— Zwischen Aisne und Marne rege Tättg ' ieit des
Feindes . — Teilangriffe bei St . Pierre und wcsi-
lich von Chatean -Thierry stlzeiterteii . — Aus
einem amerikanischen Geschwader von nerin Ein¬
heiten wurden 4 Flugzeuge abgeschossen.

5. Jnlf:
Westen:  Oestlich von Upern wurden sichrere

Vorstöße des Feindes abgewiesen . Beider ' eits der
Somme setzten englische Jnfanterieangr ' fse ein;
aus dem Nordufer des Flusses brachen sie vor
unseren Linien mutig zusammen . Südlich der
Somme brach der Feind in das Tors und Ward
Kamel ein , auf der Höhe östlich von Kamel wurde
der Angriff durch unseren Gegenstoß zum
Scheitern gebracht . Oestlich von Lillers -Vretton-
neux warfen wir den Feind in seine Ausgangs¬
stellungen zurück.

3ur Kriegslage.
Bon der Westfront

London,  2 . Juli . (W. B .s Reuter . In
einem Ueberblick über die militärische Lage
sagt die „Times ", die gegenwärtige Gruppierung
der deutschen Armee würde den Deutschen er¬
lauben , an jedem Punkte der Front von Reims
bis zum Kanal anznareifen , möglicherweise auch
an anderen Punkten . Alle Sachverständigen seien
einig , daß der Schlag bald erfolgt . Die Alliierten
haben völliges Vertrauen , daß sie ihm widerstehen
können , wv immer er falle . In der Zwischenzeit
taten sie ihr Bestes , cs den Deutschen so unbehag¬
lich wie möglich zu machen.

bin Torpedo -Gefecht in der Nordadria
Wien,  8 . Juli . lW . B .j Amtlich wird ver¬

lautbart : In den Morgenstunden des 2. Juli stieß
eine kleine Abteilng unserer Torpedoeinliciten in
der Nordadria auf stark überlegene feindliche Tor¬
pedobootsstreitkräfte . ES entwickelte sich ein leb¬
haftes Feuergefecht auf kurze Distanz , wobei es
unseren Einheiten gelang , einen großen feind¬
lichen Z e r st ö r e r i u B r a n d zu schieße  n
und einen z w eiten s chw e r z n beschädige  n.
Der Feind brach das Gefecht ab und zog sich mit
überlegener Geschwindigkeit gegen seine Basis zn-
rück. Unsere Einheiten erlitten nur ganz belang¬
lose Schäden, ' außer einigen Leichtverletzten sind
keine Verluste entstanden.

Frankreichs Wunsch nach Frieden
Genf,  t . Juli . „Journal des Dubais " sagte

am Dienstag : Die Nachrichten von der Front be¬
stätigen , daß wir vor neuen blutigen Unterneh¬
mungen stehen. Frankreich hat die Hoffnung und
den Wunsch, daß nach dieser blutigen Tragödie
endlich die Stimmen deS Friedens und der Bev-
stündigung die Völker zusammenbringen möchten.

Wachsende Ariedenssehnsucht.
Zürich,  4 . Juli . Die Blätter berichten

ans Paris,  daß dort die Bewegung für
eine neue Kriegszielerklärnng merklich
znnehme . Die meisten Politiker wünschten jetzt
eine Diskussion über den Frieden in
irgend einer Form.

Die Stimmung in England
Genf,  5 . Juli . Der Pariser Vertreter des

„Prvgres de Lyon " bat dem von der Londoner So-
zialtstenkonserenz zuriickgekehrten Abgeordneten
Longuet  die Frage gestellt , ob die Stimmung in
England immer noch fest sei. „Die allgemeine An¬
sicht ist," so antwortete Longuet , daß der Krieg
fortznsetzen  sei . Die Stunde znr Unterzeich¬
nung des Friedens ist noch nicht gekommen . Immer¬
hin hat aber England niemals mehr gelitten als
jetzt. Die Verluste während der letzten Offensive
waren groß . Was das Lebeu in London anbelangt,
so fangen die Einschränkungen  der Nah¬
rungsmittel an , .o e n t g e r empfindlich  zu
sein . Zum Frühstück gab es Butter, ' selbst Zucker
wurde wieder sichtbar."

Englisches Ultimatum an die Soivjet-
regiernng.

Berlin , 5. Juli . Wie der „Voss . Ztg ."
aus  Stockholm  gemeldet wird , läuft das Ge¬
rücht um , daß der britische Vertreter für Nord¬
rußland von London aus die Anweisung erhalten
habe , der Moskauer Regierung ein kurz befri¬
stetes Ultimatum  zu überreichen , um die
Stellung Rußlands zur Entente aufzuklären.
Im Anschluß hieran bemerkt „Dagens Nyheter " ,
daß vielleicht schon in den nächsten Tagen

bemerkenswerte Ereignisse eintreten dürften , die
von großem Einfluß auf die internationalen
Verhältnisse seien.

Wilsons Friedensziele
Bafel,  5 . Juli . Wie die „Neue Korrespon¬

denz" ans Washington meldet , erklärte Wilson
bei der Feier des Unabhängigkeitstages in seiner
Rede am Grabe Washingtons u. a. folgendes:

Zwischen den beiden Parteien gibt es in diesem
Kampfe kein Ko  m p r o m i ß. Die Regelung des
Streitfalles muß eine endgültige sein . Eine
Zwischenlösung ist weder möglich noch erträglich.
Tie Ziele , um welche die alliierten Nationen der
Welt kämpfen , und welche die Feinde annehmen
müsse», bevor der Friede möglich wird , sind fol¬
gende : 1. Zerstörung jeder Willkürmacht , wo sie sich
auch beftiid-et, die allein und durch ihre eigene Po¬
litik den Weltfrieden stören kann . Wenn es nicht
gelingt , diese Macht völlig zu vernichten , so muß sie
wenigstens znr Ohnmacht verurteilt werden . 2. Re¬
gelung aller Fragen , die Gebietsrechte unter natio¬
naler Souveränität betreffen oder wirtschaftliche
Abkommen mtö politische Beziehungen berühren,
auf der Grundlage der freien Annahme dieser Re¬
gelung dur ch die direkt interessierten Völker . 3. Die
Verpflichtung aller Nationen, , sich in ihren gegcn-
seitrgen Beziehungen leiten zu lassen durch Me
gleichen Grundsätze der Ehre und der Achtung für
die der zivilisierten Gesellschaft gemeinsamen Ge¬
setze, die alle Bürger moderner Staaten als ein¬
zelne in ihren gegenseitigen Beziehungen leiten.
Alle Versprechungen und Abmachungen müssen
streng beobachtet Iverden . Für kein Komplott und
keine Verschwörung darf es Raum geben . Keine
Schädigung ans egoistischen Zwecken darf ungestraft
begangen werden . Gegenseitiges Vertrauen , das
gegrundct ist auf dem edlen Fundament der gegen¬
seitigen Achtung und des Rechtes muß Platz greisen.
4. Die Gründung einer Friedcnsorganisatiou wird
mit^ icherheit gewährleisten , daß diese kombinierte
Macht der freien Nationen jede Verletzung des <Ge¬
setzes verhindern ivird . Zur größeren Sicherung
der Achtung vor dem Frieden und dem :>iechte wird
die Evrichtuiig eines richterlichen Tribunals der
öffentlichen Meinung beitragen , dessen Beschlüsse
von allen Nationen befolgt iverden müssen und das
alle internationalen Kodifikationen sanktionieren
wird , ans deren Grundlage die interessierten
Völker FreundschaftsvertrÜge abschließen können , .

politische Uedersicht.
Besprechung im Reichswirtschastsamt

Berlin,  5 . Juli . (28. B .) Gestern fand im
Reichswirtschaftsamt eine im einzelnen streng ver¬
trauliche Besprechung über die wirtschaft¬
liche Annäherung  zwischen Deutschland
und Oesterreich - Ungarn  statt . Geladen
waren Vertreter der Wirtschaftsverbände , der
Landwirtschaft , des Kandels und der Industrie.
Nach einleitenden Worten des Staatssekre¬
tärs  des Reichswirtschaftsamts , wurde von den
Vertretern der  R e g i e r u n g ein kurzer
Ueberblick über die bisher geleisteten Vorarbeiten
gegeben , welche teilA in Verhandlungen der maß¬
gebenden deutschen Stellen unter sich, teils in
Vorbesprechungen mit unseren Bundesgenossen
gediehen sind und welches die Herstellung eines
einheitlicher : Zollgesetzes und Zoli¬
sch emas,  sowie die Durchführung eines ein¬
heitlichen Zollverfahrens umfassen , ferner eine
Vereinheitlichung  der gesetzlichen Regelung
auf dein Gebiete des Gewerbe s und Handels
und in weiterer Linie des gewerblichen Rechts¬
schuhes , der Statistik und der Verkehrs - und
S rh i f fa hr ts  v x r hä lt nis se  anbahnten . In
der für den 8 . Juli in S a lz b u r g anberaumten
Zusammenkunft von Vertretern Deutschlands und
Oesterreich -Ungarns sollen nunmehr die Grund¬
sätze sestgelegt werden , nach welchen die späteren
Einzelverhandlnngen erfolgen sollen . Die vor¬
liegenden Fragen wurden einer eingehenden Be¬
sprechung unterzogen . Wie iit dieser Sitzung wird
auch künftighin den Wirtschaftsverbänden und
Interessenten Gelegenheit gegeben werden , sich zu
allen einschlägigen Fragen zu läußern und ihre
Gesichtspunkte und Wünsche zum Ausdruck zu
bringen.

Der nette 15 Milliardenkredit
Berlin,  t . Juli . sK . ®.) Dem Reichstag ist

ein neuer Kriegökredit zugeqangen . Es iverden
darin 15 Milliarden Mark als Nachtrag zum
Reichsetat 1918 gefordert , die durch Anleihe gedeckt
worden sollen.

Der türkische Sultan •$*.
Wien,  4 . Juli . Der Sultan ist gestern

um 7 Uhr verschieden.  Sultan Muhamed
folgte seinem Bruder Abdul Hamid nach dessen
Entthronung am 21 . April 1909 auf den Thron
Er fügte sich sehr rasch in die Neuordnung der
Dinge ein . Man kann wohl sagen , daß er der
erste konstitutionelle Fürst der Türkei gewesen
ist , der sich auch äußerlich stets zurückhielt und
anders als sein Bruder Abdul Hamid eine ge¬
wisse Popularität genoß . Der Sultan stand im
74 . Lebensjahr und war schon seit längere Zeit
kränklich.

Der neue Sultan.
Wa hid eddin  ist geboren in Koustantinopel

an : 12 . Januar 1861 . Er ist der jüngste Bruder
des verstorbenen Sultans Muhamed V . und der
Sultane Murad V . und Abdul Hamid . Thron¬
folger ist jetzt Prinz Abdul - Medjid-
Effendi,  der am 27 . Juni 1869 in Konstanz
linopel geboren ist . da nach dem türkischen Tron
folgegcsetz der der älteste Prinz des Hauses und
nicht der älteste Sohn des Sultans zur sticgierum
gelangt . Abdul -Medjid ist der älteste Sohn '
1876 verstorbenen Großsultans Abdul -Aziz - Chan-
einesBatersbrnders des jetzt verstorbenen Sultans.

>- fu

bt'5 nr

Preufiifdier Landtag.
B erlin . 4. Juli

In der P r cnßi  sch e n Abgeordnete  n-
1 flmnt er  teilte der Präsident mit , daß der . .. .
Kaiser der Osmflnen  gestorben ist. Er ge- M1
denkt der Verdienste des verstorbenen Monarchen,
^er in diesem u »sagbar schweren Völkerringen in
wflfsenbrnderlicher Treue zu unserem Kaiser und
König gestanden und zahlreiche Siege über unser!
gemeinsamen Feinde errungen hat . Der Präsident
begrüßt den ist geh so lg er des Verstorbenen und er¬
klärt . daß mir z» ihm und seiner Bünönistrene
dasselbe Bcrtrauen haben dürfen ivie zu seinem
Vorgänger . Möge ihm eine baldige glückliche Be¬
endigung des großen Krieges an der Seite seiner
Verbündeten und eine lange und ruhmreiche Re¬
gierung an der Spitze seines aufstrebenden , opftt - Her st
willigen Volkes bosihieden sein!

Der Präsident Erbittet und erhält die Erinücb-
tignng , dem türkischen Botschafter und dem Prä¬
sidenten der Kammer in Konstantinopel die Teil¬
nahme des Hauses auszudrücken.

Auf der Tagesordnung steht die
fiiuste Lesung der Wahlrcsorm.

In der allgemeincli Besprechung erhält das Weck
Abg. Ströbel (ttnabh . Toz .j, um zu erkläre »,

daß das gleiche Wahlrecht im Sinne der sozial¬
demokratischen Forderungen sich durchsetzen wist.
Die Kriegstreiberei wird schon noch ihre Antwock
durch das Volk bekommen . Auf das Herrenhaus
kann man nicht rechnen . Die Regierung wird noch
gezivungen sein, die Wiederherstellung dst
gleichen Wahlrechts als das Allermindeste zu kv»-
zedieren , und zwar durch den losbrechenden Volks-,
sturm . Das gleiche Wahlrecht darf auch nicht >»>j
allerhand Sicherungen belastet werden . Du»
Abgeordnetenhaus ivird durch die Sicherungen z«
einem ohnmächtigen Scheinparlament gemach« ...a^ „
während das Herrenhaus in seinem Nebergewiil o
noch gestärkt wird . Tie Regierung muß sobald
wie möglich verschwinden samt Herrn v. Payer.

Abg . Hnö sSvz .l : Wir erwarten von der Ä«*
gierung , daß sie unverzüglich zur Auflösu »«
schreiten wird . Wir wollen das gleiche Wahl « « Zde„ ,
ohne Unterschied des Geschlechts. Jedes Vorrech ßertn b
soll beseitigt werden . Auch die Zentrum ^ t .»
Arbeiterschaft hat sich ja jetzt zur Wehr gesetzt gege« „ a cP'
die Wahlrcchtsfeinde im Zentrum . Ohne UntE ’c '§ tui
schied der politischen .Ueberzeugung stehen alle fW Mgrei
werkschaftler auf dem Boden des gleichen Wav» „ sjtes,
rechts . Die Beschlüsse des Abgeordnetenhaus «' tu  v
sind ein blutiger Hohn auf die Interessen bst . .. , Ui
Volkes . (Die Unruhe nimmt während dieser 91̂ mches
im Hause ständig zu, so daß die Ausführungen ^ M fest
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Zusammenhang kaum zn verstehen sind .) Dch
gleiche Wahlrecht wird auch kommen , sonst werde«
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mit den Stimmen der Rechten , der Mehrheit *** 'tperlid
Zentrums und eines Teiles der Rationalliberall'
angenommen und daraus in der Gesamtabstim « «^ «icl
das ganze Gesetz.
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Auf der Linken des Dauses wird gerufen : „Auf¬
lösen! Dir Regierung schweigt !"

Es folgt die Kortsetzung der Beratung des An¬
trages Hetz i ^ tr .j über die Handhabung der Samm¬
lung von getragenen Kleidern , worauf sich das
Haus vertagt.

fokales und ProDinzielles.
Pluszeidmungenpor dem feinde.

Mit dem Eisernen Kreuz  wurde ausgezeichnet:
Pionier Kvnrad Appel,  Eltville.
Gefreiter Ph . Zundel,  Eltville.
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o EltPllle , 6 . Juli . (Jugend  iv e h r .) Morgen,
Sonntag , gegen 2 Uhr nachmittags , findet hier

Rhein —: vor dem Landhaus Sicambrra —
Welturnen der Jugendwehren aus den Kreisen

Rheingan und St .-Goarshausen statt . Es werden
t A . Hebungen am Reck und Barren vorge-
ührt, Weitsprmig , Wertlauf .Handgranateniverfen,

.. Lchncllsehen , Ächnellmelden , Entfernmigschätzcn,
hmdernislauf u. s. w . Gute Leistungen werden
mit Diplomen und Medaillen ausgezeichnet . Die
Wehren iverden unter der Führung des Führers
er hiesigen Jngendwehr , des Herrn Peter
!Ie schlier  1l ., stehen . Ter Kreisjngendpfleger,
Jerr tllektor Jansen  aus Geisenheim , wird zu
>em Wettbewerb erscheinen , voraussichtlich auch
der Vertrauensmann aller Jugendwehren des
legicrungsbezirks , Exzellenz v . Schuch Biebrich-
Liesbaden . Jeder , der für das Turnen Interesse

ist eingeladen , ihnr zuzuschauen . — Im all¬
eineinen hat die Jugendwehc leider nicht die
iktwicklung genommen und die Beachtung ge-
»nden, wie man erwartet hatte . Sicherlich zu
Inrecht; denn sie verkörpert — in etivas Ver¬
werter , mehr militärischer Form — den alten
^danken , daß die körperliche Entfaltung des
Menschen sowohl als Selbstziveck gerechtfertigt ist

.>Is insbesondere auch als Mittel zur geistigen
tziehung . Die Römer , die der Natur so viel
Her standen wie wir , haben das Wort geprägt:
b!nr in einein gesullden  Körper wohnt eine
ksuude Seele " , und das hat seine Giltigkeit be¬
llten bis heute . Jede abnorme Entwicklung des
lörpers beeinträchtigt die Harlnonic der Seele,
nd wer offenen Auges um sich blickt, wird die
estätigung daran bei seinen Mitmenschen jeden
-ag finden . Man denke nur darüber nach , wie
wringe , vorübergehende  körperliche Be-
>>verden die geistige Leistungsfähigkeit hemnien.
«r einen richtigen Schnupfen hat , empfindet
ch eine Dumpfheit des Gehirns , wer an Zahn-
Merzen , an Leibschmerzen leidet , ist zu geistiger
rbeit nicht imstande . Und nun erst die vielen
»uerzustände körperlicher Schwäche ! Das
ker der chronischen Magen -, Leber - , Rieren-

soustigen Stoffwechselkrankheiten , der Nerven-
Hkheiten , der Krankheiten des Herzens und der
:̂ nge u . s. w . Wer an irgend einem körper¬
en Leiden krankt , auch wenn es für den ge¬

wöhnlichen Zuschauer nicht ohne weiteres ersicht-
lh ist, der wird auch in seinem geistigen und
"hchen Teile krank sein und deshalb zu falschen
iden, Entschlüssen und Handlungen kommen,
swn die geistige Bollwertigkeit hat unbedingt
1 körperliche Bollwertigkeit und Unversehrtheit

, ^Grundlage . Wenn einer unserer Mitinenschen
^begreiflich „verdreht " ist, zu nicht zu oerstehen-

J « Reden und Taten übergeht , immer wird die
,» Endursache eine körperliche Schwäche , ein kör-

mazes Gebrechen sein ; jeder Arzt wird das
M feststellen können , dem Nichtarzt bleibt aller¬
es diese körperliche Ursache oft verborgen ; er
V nur die Wirkung: einen „verkehrten Kerl",

„Simpel ", einen „Verbrecher " . — Einen
iniiden Boden nun schaffen , auf dem schlimrne
.wüchse  und Perversitäten nicht wuchern
. neu, das wollen die Bestrebungen auf eine
perliche Ertüchtigung unseres Volkes ; ist ein

Mider Boden da , so ist alles andere Kinder-
- insbesondere wird dann auch die geistige

-lidi

i-h

und moralische Erziehung ein Leichtes sein . Dop¬
pelt wichtig sind diese Bestrebungen , ivenn sie
unsere Jugend , unsere Zukunft , angehen . Hier,
soweit es geht , mitzuwirken , ist Aufgabe ~der
Jngendwehr , und deshalb dürfen wir mit gutem
Recht das Interesse aller , die es mit unserem
Volke gut meinen , auch auf die Bestrebungen der
Jugendivehr hinlenken.

* Cltpille , 6 . Juli . (Die Brotversor¬
gung gesichert .) Bon maßgebender Seite
wird geschrieben : daß die jetzige Versorgung der
Bevölkerung mit Brotgetreide in bisherigem
Maße völlig sichergestellt ist . Das kalte Wetter
der letzten Wochen bringt wohl eine Verzögerung,
aber keine Verschlechterung der Ernte mit.

*kltPi » e,6 . Juli . (Weniger Kartoffeln .)
Der „B . L .-A ." meldet : Mir einer Herabsetzung
der Kartoffelration muß in den kommenden
Wochen  gerechnet werden . Ein Beschluß hier¬
über ist noch nicht bekannt geivorden , wird aber
in diesen Tagen zu erwarten sein. Es steht
außer allem Zweifel , daß eine weitere Herab¬
setzung erfolgen wirdi Es wird versichert , daß
für die ausfallende Kartoffelmenge H ü Is e u -
frischte geliefert werden sollen.

m kltpille , 5 . Juli . Die Schöffengerichts-
verhandluug am letzten Mittwoch zeigte nur
zwei Verhandlungssachen . In der ersten Sache
wurden die Eheleute A . H . von Kiedrich angeklagt,
im Herbst 1917 aus einem Nachbarweinbcrg
einen Eimer Trauben gestohlen zu haben . Die
Verhandlung ergibt die Richtigkeit der Anklage
und die Angeklagten iverden wegen Diebstahl zu
M . 50 .— bezw . M . 30 .— verurteil . — In der
zweiten Sache wird dem Inhaber einer Schuh-
warenfabrik in Niederwalluf , Max R ., zur Last
gelegt unberechtigt Holzsandalen mit Papier¬
gewebespa,igen und Papiergewebekissen gefertigt
und vertrieben zu haben , diese auch nicht wie
vorgeschrieben mit Ansertigungsort , Firma und
Preis versehen zu haben . Das Gericht ist der
Ansicht , das Strafgesetz sei nicht so klar , daß
bestirnt daraus das Verbot hervorgche , und
spricht deshalb den Angeklagten frei.

K .-A . CltPille , ß . Juli . Um die Wieder-
ver,vertung gebrauchter Web - , Wirk - und
Strickivaren  zu fördern , hat die Reichs¬
bekleidungsstelle neuerdings die Ausfertigung
eines Bezugsscheines in jedem Fallevon  der
Abgabe einer schriftlichen Bestandserklürmrg
(Bcstandsfragebogen ) abhängig gemacht . Auch
sind die Ausfertigungsbehörden verpflichtet,
bei Zweifel au der Richtigkeit der Bestandsangabe
eine häusliche Nachprüfung vorzunehmen . Sogar
nach Erteilung eines Bezugsscheines kann noch
eine Nachprüfung erfolgen . Durch Vorlegung
einer Abgabebescheinigung ( gebrauchter Sachent
kann man sich von der Bestandscrkläriing ent¬
binden . — Da auch die Futterstoffe  zur
Sparsainkeit zivingen , hat die Reichsbekleidungs¬
stelle bestimmt , daß Joppen für die männliche
Bevölkerung nur noch mit Aermelfutter versehen
iverden dürfen , eine Ausnahme machen die als
Ersatz für Wintermäntel dienenden Winterjoppen.
Die Rückenteile der Röcke, Jacken und Westen
für Männer und Knaben dürfen nicht mit Futter
versehen werden , Mäntel nur von oben bis unten
an die Handseitentaschen , diese noch mit bedeckend.
Die Taschen sind auf vier , bei Weste und Hose
auf drei beschränkt . — Die Reichsstelle ' für
Schuhversorgung  beliefert nur solche Schuh¬
händler mit Kriegsschuhwerk , die die Lieferung
ausdrücklich beantragen.

* EltPllle , 5 . Juli . (Verwertung an ge¬
säuerter Milch im Haushalt .) In der
heißen Jahreszeit wird es nicht immer zu ver¬
meiden sein , daß die Bezugsberechtigten Milch
in angesäuertem Zustande erhalten . Sauere
Milch stellt wie süße Milch ein wertvolles
Nahrungsmittel dar , ihre Verwertung in der
Kriegszeit ist daher ebenfalls von besonderer
Bedeutung . Viele HausfraNen benützen die an-

gesäuertc Milch zur Bereitung von Käsequark
Bei diesem Verfahren gehen jedoch wichtige
Nährstoffe , die in den Molken verbleiben , ins¬
besondere der Milchzucker , verloren . Das kann
leicht vermieden werden , wenn das Zusammen¬
gehen der angesäuerten Milch beim Kochen durch
geringen Mehlzusatz verhindert wird . Man ver¬
wende auf 1 Liter Milch 1 Eßlöffel voll Mehl,
das mit wenig ungekochter Milch in einer Tasse
glatt verrührt , der anderen Milch zuzusetzen ist,
die darauf unter ständigem kräftigen Umrühren
zum Kochen erhitzt wird . Das ständige Um¬
rühren verhindert das Zusammenballen und die
Abscheidung des Käsestoffes in größere Klumpen,
und man erhält eine Milch , die der Butter¬
milch ähnlich,  das Milcheiweiß in feinflockigem
Zustand enthält und nicht nur ein ivohl-
sch»,eckendes Getränk darstellt , sondern auch , ohne
daß ihr Nährstoffe verloren gehen , in Suppen¬
form genossen iverden kann . Die nach vor¬
stehend geschildertem Verfahren zubereitele Milch
eignet sich im übrigen auch gut für die Kinder¬
ernährung.

* Höchst a . M ., 4 . Juli . Der Raubmörder
Renno  hat nun doch noch in letzter Stunde
gegen das über ihn vom Wiesbadener Schwur¬
gericht verhängte Todesurteil die Nichtigkeits¬
besch werde  angemeldet.

tDeinzeitung.
0 Aus dem Nh eingau,  4 . Juli . Das

Wetter ist wärmer und trockener geworden , aber
immer noch herrschen die kalten Nord - und Ost¬
winde vor . Sie lassen die Wirkung der Sonne
nicht recht zur Geltung kommen und die Nächte
sind auffallend kalt . Es ist kein Wetter um ein
freudiges Wachstum zu eutfalten , nicht nur die
Neben , auch die sonstigen zarten Gewächse wie
Gurken , Bohnen , Tomaten bleiben sehr zurück
Der Vorsprung , welchen die Neben am ersten
Juni hatten , ist verloren . Die Hoffnung , daß
sich der Juli nun besser gestalten würde , hat sich
bis jetzt nicht erfüllt ; es gehen kalte Regenschauer
nieder , man spürt nur wenig vom Sommer.
Man sieht das ungünstige Wetter den Reben an;
das Wachstum stockt, die Blattfarbe fällt mehr
ins gelbliche und schwer ist es , über die Trauben
ein Urteil zu fällen . Jedenfalls find im Augen¬
blick die Aussichten etwas sehr unsicher geworden;
auf einen reichen Herbst ist nicht mehr zu rechnen'
Indessen wird doch alles getan , was nötig ist,
um die Trauben zu erhalten . Diese Woche arbei¬
teten der Schwefelbalg . Das Schwefeln ist not¬
wendig ; durch das ungünstige Wetter sind Trauben
und Blätter für die Krankheiten um vieles an-
pfänglicher geworden . Der Bau des Bodens
konnte wieder ausgenommen werden und wo die
Kräfte vorhanden sind , Karst und Pflug in voller
Tätigkeit . Der größte Teil der Weinberge ist
gepflegt , so geht es doch mit den Arbeiten ziemlich
vorwärts . Möge nur bald der Himmel ein Einsehen
haben und die Sonne wieder bald zum Regiment
kommen , damit wenigstens das Vorhandene noch
gesunden und zur guten Reife kommen kann.

vei - schiedenes.
Aus R a i f n it , 5 . Juli . Die Bezirks st ellr

für Gemüse  und O b st für den Reg .-Bezirk
Wiesbaden erlätzt folgende Bekanntmachung : „Bei
der Verpachtung und insbesondere bei der Verstei¬
gerung von Obstnilhaiilagen ist es wiederholt vor-
gekommcn , daß die Höchstpreise wesentlich über¬
schritten wurden . Wir machen darauf aufmerksam,
daß uns die Reichsstelle für Gemüse und Obst be¬
rechtigt hat , das Eigentumsrecht an derartigen er-
pachteten und ersteigerten Obstnuhungen auf andere
Personen , an Kvinmnnalocrbände oder an die Be-
zirksstelle selbst zu übertragen . Wir haben die Ab¬
sicht, bei allen uns bekannt werdenden übermäßigen
Pacht - oder Versteigernngssummen ein Enteig-
nungsocrfaliren auf Grund vorgenannter Ermäch¬
tigung einzuleiten . Wir machen gleichzeitig darauf
aufmerksam , daß , wer Obst durch Pachtverträge oder
im Wege der Bersteigernng erwirbt , um es später
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selbst abzuernten ober in ben Verkehr zu bringen,
als Erzeuger anzuschen unb daher bei der Veräuße¬
rung des Ovttes an die von der hiesigen Preis¬
kommission festgesetzten Erzcugerhöchstpreise gebun¬
den ist."

Wie man sich Hilst
Für die Heranwachsenden Knaben sind Anzüge kaum

noch zu erschwingen, die Reichsware zeichnet sich durch
ihre Minderwertigkeit aus und ist teuer , die Ferien
sbehen vor der Türe , woher eine Ferienkleidung
nehmen ? Tie findige Hausfrau weiß Rat : verfügt
sie stoch über Bettwäsche, so läßt sie ein großes
Bettuch blau färben und der Stoff für zwei Sommer-
Knabenanzüge ist da. So geschehen im Üricgsiahre
1918 in einer Familie in Sachsenhausen , wo der tüch-

tigen Hausfrau allerdings die Tränen in die Augen
kamen, als ihr Mütterherz über den Leinwandschrank
triumphierte . Auch Leinen ist unersetzbar, aber schließ¬
lich sind Kinderkleider nötiger als Bettücher.

veteinsnachrichten.
Verein ewige Midelung , Sonntag , den 7. Juli . Am

tungstag für Männer und Jünglinge . _

Oeffentlidie Wetterdienststelle frankfurt a. 1H.
Sonntag.  7 . Juni . Wechselnde Bewölkung, zeitweise

unerhebliche Niederschläge, Temperatur wenig geändert.

verantwortlich : Robert Ltienne, Eltville.

Tode8 - Anzeige.
Gott dem RHmächtigen hat cs gefallen , unsern

lieben Gatten , treubesorgten Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Merm Heinrich Kopp
im ftlter von 73 Jahren von seinem langjährigen,
mit unsäglicher Geduld ertragenem Leiden zu
erlösen und , versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten , zu sich in die bessere Ewigkeit zu rufen.

ln tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 7. Juli, nach¬
mittags um 3 Uhr, von Trauerhause Schwalbacherstr. 19

aus statt.
Die ieierlichen Exequien Montag, morgens 7 Uhr.

Gesucht
baldigst f. einen Monat
zu pflegebedürftiger
Dame geeignete Per¬
sönlichkeit tagsüber, ev.
stundenweise. Näh. in
d. Geschäflsstelled. Bl.

wvhnung
mit3 - 4 Zimmer,
Kücheu. Zubehör,

per 1. Oktbr. für kleine
ruhige Familie zu

mieten gesucht.
Angeb. mit Preis a. d.
Exp. d. Bl . u. X. U. 2
erbeten.

Ein guterhaltener
Cinspannef--
Ceitenragen

zu kaufen gesucht.
Näh. i. d. Exp. d. Bl.

DANKSAGUNG.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer guten Mutter und Tante -

Frau Christine Schwank,
geb . Achter,

sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden und für die der Verstorbenen erwiesene
lezte Ehre sagen wir tiefgefühltsten Dank.

Die trauernden Kinder:
Wilhelm Schwank,

Frau Fritz Holland , geb . Schwank.
ELLTVILLE, 6. Juli. 1918.

Freundliche
2—3 Zimmer-

Wohnung
(2 Personen) per 1. Ok¬
tober gesucht.
Körner, Taunusstr. 6.
Kinderloses Ehepaar

sucht
3—4 Zimmer-

Wohnung,
möglichst mit öarten,
sogleich od. bis 1. Okt.
Näh. i. d. Exp. d. Bl.

sNadchen
od. Monatsfrau gesucht.
Näh. i. d. Exp. d. Bl.

Gewissenhafte
Erledigung aller Ver¬
trauens-Angelegen¬

heiten
streng diskret
u. fachgemäss.

D
ii

Detektei

Zukunft“
Massige Honorare, D
Ia. Referenzen u.
Dankschreiben

aus allen
Kreisen.

G. in. b. H.
Wiesbaden

am Römertor 1,
gegenüber dem Wiesbadener Tageblatt.

Telefon Wiesbaden 566.
Telegramm-Adresse : ,,Aufklärun g"

/ Filialen:SU / Frank¬
furt a .M. ,
Schiller¬

platz 5—7
gegenüber der
Hauptwache.

Hamburg:
Mönkebergstr.l 7

Stettin.
Hauptsitz:

Berlin W . 50,
KurlUrsteii -Damm Id.
Gegründet 1907.

Katholische Kirche, Cltoi'lle.
7. Sonntag nach Pfingsten, 7. Juli.

6.30 Uhr Frühmesse. 7.45 Uhr Seminarmessc.
8.45 Uhr hl. Messen.
40 Uhr Hochamt. r ,
2 Uhr Christenlehre und Armenselenbruderschast.
4 Uhr Bersammlung des Marienvereins im Marienshaul,

An Werktagen.
6.15 Uhr Frühmesse. 7 Ubr Pfarrmesse. 8 Uhr hl. Mch

(mit Ausnahme von Mittwoch und Samstag ).
Kriegsandachten sind am Dienstag u. Freitag abends 8 Ufo,

Die Bibliothekstunde von 1—2 Uhr fällt
(Sonntag ) aus . _

morgi

Versteigerung.
Dienstag , den 9. Juli bs. Js.,

nachmittags2 Uhr,
lassen die Erben stppelshZuser ihr in der Gutez-
bergstraße Nr. 8 gelegenes

Wohnhaus mit kjofraum und Stall
daselbst erbteilungshalber zum Ausgebot bringe».

Im Anschluß hieran kommen folgende
genstände:

1 Sopha, 4 Stühle , 2 KleiderschränK
3 Tische, 1 Glasschrank, 1 Schränkchen,
1 Kommode, 8 Stühle , 2 vollst. Belte».
1 Küchenschrank, 1 Anrichte, div. Küchen-
geschirreu . a. m.

öffentlich freiwillig gegen bare Zahlung zur Ber-
steigerung.

E. Salgenborff,
als Beauftragter der Erbest.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren -Preisen,
insbesondere tür Wein, Lebensmittel
und Fabrikate aller Art , ist bei Ver¬
sendungen durch die Schiffahrt sowohl
als auch durch die Bahn und sonstigen

Beförderungsmittel (Fuhre ) die
PJ u

t
gegen Diebstahl,Bruch, Leckage id Verlust

unter allen Umständen
dringend geboten.

Bei begründeten Schadenersatz -An¬
sprüchen haften die Schiffahrtsgesell¬
schaften z. B. nur bis zum Höchst¬

betrage von Mk. 1.— pro Kilo.
Billigste Prämien u. zeitgemässe Bedingungen dm#

Jakob Burg,Eltville »
Fernsprecher Nr . 12.

Vertreter für Transport - , Reise - , Unfall - ,
Haftpflicht- , Glas - und dergl . Versicherung *8

Auskünfte bereitwilligst.

Bekanntmachung.
Der 4. Kriegslehrgang über die Herstellu"!

der Obst- und Beerenweine, sowie der olu’tr
freien Weine und Obstsäfte im Haushalte st""
in der Zeit vom 11. bis 13. Juli 1918 an .
Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- »W
Gartenbau zu Geisenheima. Rhein statt.

Männer und Frauen können daran unentgn
lich teilnehmen. Anmeldungen sind baldmöglM
unter Angabe des Bor- und Zunamens , Slan
Wohnortes, sowie der Staatsangehörigken
die Direktion der Lehranstalt zu Geisenheim
Rhein cinzureichen.

daß
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